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Ausgabe  245 August 2020/26 

 

3 ½ Tage Wildes Arzgebirg - Pleiten, Pech und Bären 

 von Marc, DO2UDX 

Der Juli bricht an, zwei von meinen Freiblöcken sind nicht mit anderen Terminen belegt. Also 

gibt’s schon mal eine Vorankündigung, dass es am 22. nachmittags, oder am 23.Juli früh 

Richtung Westen geht. 

Dann ging es an die Detailplanung. Startpunkt sollte nach Blick auf die Karte der Katzenstein 

sein. Den kenne ich noch, als ich vor einigen Jahren mal mit Georg, DL9NCI dort war. 

Schauen wir mal, was danach noch so gehen könnte. Einige Berge kenne ich, viele nicht. 

Diese schaue ich mir bei Uli, DL2LTO auf der Seite an. Auf Buschfunk hab ich keine Lust. So 

wird die Liste ausgedünnt. 

Eine Mitfahranfrage kann ich leider nicht erfüllen, da ich ja mehrere Tage unterwegs sein 

möchte. Das wäre logistisch schwierig geworden. 

Wolfgang, DL1VJL, fragt nach meinen Plänen. Er möchte gerne auf Buschfunkberge. 

Am Ende hat sich dann eine „Buschfunktruppe“ gefunden. Bei mir verfestigt sich der 

Entschluss schon am Mittwochnachmittag zu fahren. Eventuell. schließe ich mich der Truppe 

für einen Berg an, aber das möchte ich spontan entscheiden. 

21.Juli, Dienstag, auf zur letzten Nachtschicht. 

22. Juli 

Nach dem mich der Wecker raus geklingelt hat, der ersten Kaffee drin ist und noch ein paar 

wichtige Dinge abgearbeitet sind, werden die letzten Sachen geschnappt und es geht los 

Richtung Westen. 

Katzenstein, es gelingt nur 1 QSO/Band, aber diesmal merke ich nix von Störungen. Ich 

muss feststellen dass auf 2m „Full Power“ nur kurzzeitig geht, sonst geht das FT-90 aus und 

muss vom Strom getrennt werden. Ich bin mir nicht sicher, aber ich denke dass das BMS im 

LiPO4 Akku irgendwas stört. 

Weiter geht’s zum Spiegelwald. Während mich der 4-Kreiser den Berg hinauf bringt muss 

ich wieder daran denken wie mir Georg damals gezeigt hatte wo der Bahnhof ist und er den 

Weg zu Fuß! hinauf gelaufen ist. War mehr als beeindruckend! 

Ich kann entspannt bis zum Turm fahren, der heute zum Glück auch geöffnet hat. 

4,-€ Eintritt, nicht wenig, aber das ist ja nicht nur die Turmbesteigung sondern auch der 

Museumsbesuch mit inklusive. 

Ob die Damen es bemerkt hätten wenn ich ohne zu bezahlen hoch gegangen wäre? Das 

gute, billige Headset hat sich leider mechanisch verabschiedet. Jetzt hab ich wieder das alte 

Problem, dass mir eine Hand fehlt. Reinhard, DO5UH, höre ich knapp. Er mich leider nicht. 

Nächster Halt, Morgenleite. 

Noch ist geöffnet und ich darf auf den Turm, und das, obwohl die Gastwirtschaft demnächst 

schließt. 

Auf 2m sind reichliche Störungen. Durch den Tipp von Jörg, DG0JMB, kann ich ein bisschen 

was davon ausblenden. Toll ist es trotzdem nicht. Bernd, DO6BE, und die anderen OM’s auf 

der Keule sind die Rettung, um doch noch auf die 6 QSO’s zu kommen. 

http://www.dl2lto.de/
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Ich gehe runter vom Turm und verabschiede mich noch schnell von den netten Wirtsleuten, 

die mittlerweile Feierabend haben, zumindest ist die Gastwirtschaft zu. 

Noch zum Oberbecken, oder doch nicht? Ich fahre hin, man kann ja bis ran fahren. 

Wie im Verteiler gemeldet, ist alles verriegelt und verrammelt und kein Hinweis wie lange … 

Trotzdem hat es zumindest auf 2m zu Olaf, DO1UZ, gereicht. Auch hier war die Keule mit 

ihrer exponierten Lage die Rettung. 

Weiter geht die Runde zum Bärenstein. 

Ich latsche erst mal zur 

„falschen“ Aussicht. 2m war noch 

o.k., 70cm ging gar nicht. Na gut, 

zu DG0JMB ging es, aber das 

wäre sicher auch mit Dummyload 

oder vielleicht sogar NF 

gegangen. Nach dem 

Standortwechsel klappte es dann 

auch zu den anderen Stationen 

auf 70cm recht gut. 

DM4SWL hat mich auf 70cm 

gehört, ich ihn aber nicht, obwohl 

ich wie Rumpelstilzchen durch 

das Gestrüpp gesprungen bin. Es 

war oberhalb etwas freigeholzt, 

ich hatte gehofft dass die paar 

Meter Höhe etwas bringen. 

Letzter verzweifelter Versuch, 

FT-60 dran, dann ging es mit 33. 

Ein schöner Abschluss. 

Die Idee den Fichtelberg zu 

aktivieren [und morgen noch 

mal], habe ich auf Grund von 

Zeit, Temperatur und Hunger 

verworfen. 

 Ein echter Bärenstein  

23. Juli 

Es wird ein später Start, da ich den Wecker nicht gestellt habe. Kaffee und Frühstück fallen 

aus. 

Vielleicht findet sich unterwegs etwas. 

Auf dem Weg zum Eisenberg weiche ich mir Süßkartoffeln mit Apfelleder und Nüssen ein. 

Ich unterschätze ein wenig die Zeit, die die Kartoffeln brauchen, um sich wieder mit Wasser 

vollzusaugen. Daher ist es am Anfang noch etwas „knusprig“, jedoch ganz lecker. 

Auf der Eisenberggipfel angekommen … Buschfunk, also zurück auf den Weg. Dort geht’s 

gut. 

Es dauert bis alle angekündigten und unangekündigten Stationen auf den Bergen und 

natürlich auch die genauso wichtigen Talstationen abgearbeitet sind. 
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Es geht weiter zum Fichtelberg. 

Menschenmassen, Störungen bis S9 und vielleicht auch darüber. Beides mag ich nicht. 

Die Verbindungen klappen aber recht gut. Sollte es nicht ein Stück weiter unten besser 

gehen? 

Also die Autobatterie geschnappt und die 1 bis 2m den Berg runter. Es geht wirklich besser. 

Nach einem schönen Gespräch und ... nicht vergessen von der Vermessungssäule ein Foto 

zu machen. 

Martin, DM5LP und Renè, DD1RE, freuen sich hoffentlich  

Noch die Buschfunktruppe gearbeitet, dann schnell weg. 

Nächster Halt soll der Rabenberg sein. Durch die Straßensperrung fahre ich durch idyllische 

Ecken von OK. 

Oben angekommen, der Wasserbehälter ist frisch eingezäunt, es fehlt also an Höhe. 

Vielleicht kann man mal an den Masten vom Fernsehen eine X-50 anbringen? 

Da gefühlt mindestens 50% der Aktivierer hier in der Gegend sind, gelingen die QSO’s. 

 
Der Zaun in seiner ganzen „Pracht“  

Weiter zum Auersberg. Ich kann mich nicht so richtig erinnern, dass ich schon mal mit 

Reinhard, DO5UH, hier war. Könnte daran liegen dass damals, zu Ostern, knapp 3 m 

Schnee übereinander geschichtet waren und wir weiter unten parkten, egal. 

Auf den letzten Metern zum Gipfel hab ich schon fast alles mit dem FT-60 und 

Gummiwurscht abgearbeitet. Nur merken bis es im Log gespeichert ist … 
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Turm? 

Nee, wir waren damals 

doch am Fernrohr? 

Hans, DM7MM, bestätigt 

mir das es dort gut geht. 

Nur einmal hatte ich kurz 

Störungen, ansonsten 

geht der Auersberg gut. 

Die Sicht ist auch gut. 

Das Radar war mir 

damals gar nicht auf-

gefallen, ganz schön 

imposant. 

Schauen wir mal, wo es zum Brückenberg geht. 

Ich habe mir verschiedene 

Möglichkeiten auf der Karte 

ausgeguckt. 

Der Weg dorthin geht über einen 

kleinen Bach. 

Eine willkommene Erfrischung. 

Der Brückenberg ist an sich ein 

schönes Fleckchen, aber die 

Bäume versperren langsam die 

Sicht. Schön ist es, aber nicht 

unbedingt zum UKW- Funken. 

Trotzdem endlich mal wieder 

Ben, DK4WF, und Olaf, DO1UZ, 

im Log. 

 Kaum fühlen sie sich mal unbeobachtet … 
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Vorletzter Berg, Schneckensteinhalde. 

Was ist das für ein Aufstieg, gefühlt sicher 40% Steigung, aber man ist schnell oben. Die 

Aussicht ist gut, aber die Bäume wachsen schnell. Ich warte noch auf das Buschfunkteam, 

währenddessen fachsimple ein bisschen mit einem Radfahrer, der auch die Aussicht 

genießt. 

Der Topazfelsen, DA/SX-247, ist wohl nur am Sonntag geöffnet? Und der Panoramablick, 

unweit der Schneckensteinhalde müsste mal auf Funktauglichkeit geprüft werden. 

Bernd hat ja schon Bilder dazu gezeigt. 

Wenn man schon mal da ist, geht’s eben noch rüber zum Runden Hübel. 

Buschfunk „Light“, aber laut Jörg, DG0JMB, geht’s wohl. Der Hochstand sieht 

vielversprechend aus. Von dort geht’s dann auch wieder zu Hans, DL7LM, auf der 

Deditzhöhe. 

Jetzt steure ich ein schönes Fleckchen bei einem alten Steinbruch an. Beim Parken hätte ich 

nur etwas besser aufpassen sollen. Das hab ich aber erst bemerkt, als ich in den Schlafsack 

gekrochen bin und immer zur Außenseite gerollt bin. 

24. Juli 

Der heutige Tag wird wahrscheinlich sehr herausfordernd. 

 es ist Freitag, einige werden durch QRL u.ä. verhindert sein 

 ich bewege mich immer weiter nach Westen, die Streckendämpfung wird immer größer 

 die Bedingungen scheinen auch nicht die besten zu sein, zumindest berichtet das auch 

der SBW /UKW- Außenposten Bärlin. 

 ob sich jemand wegen einer Station den ganzen Tag auf einen Berg setzt, ist auch 

fraglich ... 

Ich möchte entspannt starten, erst mal Frühstück inkl. Kaffee, dann geht’s los. Erster Stopp 

ist der Hohe Brand. 

Der Tag beginnt mit einem „heftigen“ Aufstieg. Schnell ist der Funkmast gefunden. Hier soll‘s 

wohl am besten gehen, sagt Dirk, DD1UDW. Ich schau trotzdem mal ´ne Runde. Der 

Berggipfel … Busch, dichter Busch … muss das sein, oder kann der weg? Wobei; es ist 

auch ein trigonometrischer Punkt. 

Die „TPSX Säule“ habe ich auch schnell gefunden. Zum Glück läuft das FT-60 mit, also 

schnell Georg, DL9NCI, auf beiden Bändern gearbeitet ... und das nur mit Gummiwurscht. 

Zurück am Funkmast, nix zu machen. Richtung Norden könnte es vielleicht gehen, aber da 

sind ja auch kaum Stationen. 

Also wieder runter und weiter zum Wirtsberg, ein super schönes QTH. 
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Das Gebäude kann begangen werden. Man könnte sogar übernachten, aber es gibt keine 

Sanitäranlagen. 

QSOs?, DL9NCI, die sichere Verbindung. Wie mir Dirk schon „angedroht“ hat, ist der 

Westerzgebirgskamm Richtung Dresden davor. Hatte nicht mal jemand gesagt, dass man 

auch die anderen QRG’s mal abklappern soll? Auf die 145,500 gedreht. Dort gelang ein 

QSO mit DB7MM und DC1TRX auf dem 1100 m hohen Jägerhübel bei Lam im Oberen 

Bayrischen Wald, [DA/BM-286]). Wie ich später feststellte, mit der Rückseite der Antenne. 

Es lohnt sich also auch mal auf der ,500 inkl. Horizontal zu rufen. Oder wie Günther, 

DM4SWL, als ich wieder zu Hause war empfohlen hat, Relais abklappern und nach einem 

Direkt QSO Fragen. 

Nächster Halt, Kapellenberg. 

Der Turm ist nur am Wochenende begehbar. 

Es zieht sich, aber es hat sich auch wieder gelohnt auf der 500 zu rufen. Da meldet sich 

plötzlich DB7MM/p. Er ist der Sechste, aber da er bittet zu warten wegen BzB, mache ich 

das doch gerne. DM/BM-028 kommt somit noch mit DB7MM und DK1TRX ins Log, auf 

beiden Bändern! 

Von der Vermessungssäule bekomme ich kein Bild, die steht im Turm drin. Auf einer Tafel 

vor dem Turm kann man die wechselvolle Geschichte dieses Berges so nah an der Grenze 

nachlesen. 

Da auf der B92 Straßensperrungen sind, schickt mich das Navi auf dem Weg zur Hohen 

Wache über 3 Staatsgrenzen. Von DL, Sachsen quer rüber durch OK zur A93 nach Bayern. 

In Hof Ost verlasse ich die Autobahn um dann durch die Walachei wieder zurück nach DL zu 

kommen. Es ist nicht viel Verkehr, aber aufpassen muss man trotzdem. Es kann ja plötzlich 

mal mitten auf der Straße ein Pferd auftauchen. 

Dort angekommen, begrüßen mich einige KW und auch UKW Antennen von der Y26AN 

Versuchsstation. 

Die Hohe Wache ist ein Wasserbehälter mit einer super Fernsicht, aber die 

Streckendämpfung ist anscheinend nicht Ohne … Noch ein bisschen warten bis 

Jörg, DG0JMB, zu Hause ist und ich ihn arbeiten kann. 

Ich entschließe mich doch noch zum Kuhberg/Netschhkau zu fahren. Dieser soll laut Georg 

gut gehen. Trotz Zeitdruck, denn Jörg hat nur bis 18:00 Zeit, muss ein kleiner Zwischenstopp 

für ein Eis sein. Von irgendwas muss man ja leben. 

Oben angekommen macht er einen guten 

Eindruck, inklusive. der Garten-Eisenbahn. 

Schnell das Geld eingetauscht, da ich kein 

Eurostück für das Drehkreuz hatte. 

Was soll man von dem Wetter halten? 

Irgendwie dunkel, es fallen ein paar Tropfen von 

oben, aber nicht schlimm. Der Operator ist, im 

Gegensatz zur Technik für gewöhnlich 

wasserdicht, aber nicht auslaufsicher. DB7MM 

habe ich knapp verpasst, aber das Log füllt sich 

trotzdem schnell. 



 

Sächsischer BERG – KURIER Ausgabe 245, August 2020/26 Blatt 7 von 10 

Weiter geht’s zum heutigen Schlafplatz. Diese Plätze hatte ich mir vorher, über Park4Nigth 

anhand der Gegend wo ich hin wollte, heraus gesucht. Bei der Planung für den nächsten 

Tag habe ich dann festgestellt, dass der Frohnberg ja nur etwa 800m entfernt ist, Zufälle 

gibt’s. 

25. Juli 

Langsam wieder Richtung Heimat. 

Nach Frühstück und Kaffee geht es zum Frohnberg. Zuerst schau ich mir den Berg selbst 

an, total im Wald. Wie schon nach Kartenstudium vermutet und wie mir auch bestätigt wurde, 

da geht garantiert nix. Also zurück auf den Weg. 

Entlang des Weges bin ich an 2 Bänken und einer Sitzgruppe vorbei gekommen. Ich breite 

mich erst mal auf der 2ten Bank aus. 

Später zeigt sich, dass die erste Bank in 

mehrfacher Hinsicht wahrscheinlich die 

bessere Wahl ist. Man hat mehr Ruhe, 

die HF kommt besser „raus“… 

Die ersten 3 Stationen sind schnell im 

Log, und nun? Schlafen alle noch? Eine 

kurze Anfrage im WhatsApp Verteiler 

und mit Andre, DG0DG, abgesprochen 

das er ruft. Ich höre ihn gut, aber er 

mich nicht. Also kurze Durchgänge mit 

max. Power und schon ist er, und auch 

Dominic, DM4MI, im Log. Ebenso 

Matthias, DD7NT, der es sich auf dem 

Eichberg bequem gemacht hat. Die 6 

QSO’s sind erst mal sicher. Sehr gut, 

mal schauen, vielleicht klappt noch 

mehr. 

Weiter mit 70cm, mit der Duoband ist da 

fast nix zu machen. Umgesteckt auf die 

Monobandantenne und wieder zurück 

zur ersten Bank. Die Antennen hab ich 

auf der zweiten Bank gelagert. DD7NT 

auf dem Eichberg ist im Log. 

DG0DG??, ich höre ihn noch nicht, aber 

ein Schritt nach vorne und es klappt 

wenigstens mit 33. 

Mit der Zeit sind meine verwendeten Kabel immer kürzer und dicker geworden und ich bin 

vom Mast wieder abgekommen. Den nutze ich max. noch für den Ansitz. Das hat sich wieder 

bezahlt gemacht, sonst wären mir das QSO mit Andre garantiert nicht gelungen. 

Ebenso, das ich nach den Erfahrungen auf der Neubertzdorfer Höhe mich entschieden habe 

noch zusätzlich eine 70cm Monobandantenne zu bauen. Eben genau für solche „FM-DX“ 

Entfernungen. 

Alles wieder eingepackt, zurück zum Auto, noch schnell den Fernseher usw. verstaut und 

weiter geht’s zum Waldpark Grünheide e.V. Fürs Navi muss ich „Rautenkranzer Straße 5, 

08209 Auerbach/Vogtland“ eingeben. 
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Dort habe ich mir den Schlüssel für den Turm auf der Goldenen Höhe geholt. 

Nach Carls Turm verlangen. Der Weg ist schnell zurückgelegt. 

West / Nordwest sind frei, der Rest geht nur mit Turm. 

Oben aufgebaut, es scheint zumindest mäßige Störungen zu geben. 

Besonders auf 70cm machen mir die Störungen zu schaffen. Trotz aller Versuche, anderes 

Kabel falls darüber die Einstreuungen kommen, andere QRG, mit beiden Funkgeräten 

gehört, ohne Erfolg. Hat leider nicht zu Matthias, DD7NT, geklappt. Schade. Irgendwann sind 

wir uns einig, dass wir aufgeben, um meinen ‚nicht vorhandenen Zeitplan’ nicht zu 

gefährden. 

Besonders Richtung Dresden sind selbst auf dem Turm noch einige Bäume im Wege. 

Weiter geht’s zum Steinberg/Wildenau. 

Der Parkplatz ist voll, aber ich finde noch einen Platz am Straßenrand. 

Die ersten QSO’s gehen schnell. Es sind ja fast Orts-QSOs zum Heidelberg und Rochlitzer 

Berg. 

Aber auch andere Stationen kommen ins Log. Der Forst hat für freie Sicht und gute 

Funkbedingungen gesorgt. Und wieder 70cm. Auf dem Alten Raupennest werde ich gehört, 

aber bei mir kommt kein Pieps an. QSP, was haben sie für Leistung? 5W? Könnte klappen. 

Moooment. FT-60 ran und gerufen, es hat geklappt. 

 

Eine tolle Aussicht. 

Von der Gaststätte zieht ein leckerer Duft nach oben, blöd das ich noch ein bisschen was vor 

mir habe und weiter „muss“… 

... zum Kuhberg/Wildenau. 

Schnell das Auto geparkt, ein Foto von der Vermessungssäule gemacht und rauf auf den 

Turm. Wieso steht im Turm eine zweite trigonometrische Säule? Bis jetzt habe ich keine 

Informationen darüber gefunden. 



 

Sächsischer BERG – KURIER Ausgabe 245, August 2020/26 Blatt 9 von 10 

Turm und Gaststätte wurde dieses Frühjahr verkauft und sollen nun wiederbelebt werden. 

Auch eine Sanierung des Turmes wurde angedeutet, so wie ich gehört habe. 

Die Anfahrt zum Knock ist etwas abenteuerlich. Enge Straßen, wo man hofft, dass kein 

Gegenverkehr kommt. Bin ich ja die letzten Tage schon gewöhnt. 

Ich laufe am Knock vorbei. Da vorne sieht es nicht nur schön, sondern auch funktechnisch 

gut aus. Erste Signale am Handfunkgerät klingen gut. Es kommt auch einiges ins Log. 

So z.B. der Sybillenstein mit DG1VO und DG2DWL, allerdings nur auf 2m und die Oelsener 

Höhe mit DM4YWL. 

Die Berge in der Ferne sehen hoch aus. Wahrscheinlich müssen die Signale da drüber ... 

Das merkt man besonders wieder auf 70cm. 

Der Knock selbst ist höher, aber die Schneise wo man durch muss, ist eben kleiner ... 

 
Eine fantastische Landschaft. 

Ich fahre doch noch zum Steinberg/Albernau. Das Wetter ist irgendwie schwer 

einzuschätzen, so dass es schnellen Schrittes nach oben geht. Nach ca. 10 Minuten bin ich 

oben, somit war ich zwar nicht von außen Nass, aber von innen. Es ist trotz Forstarbeiten 

immer noch viel Wald da, aber es geht erstaunlich gut. 

Matthias, DD7NT, bittet um Eile, das WX wird bei ihm ungemütlich. Also nur die 2m 

Elemente abgebaut, den Rest in die Hand und zurück zum Auto. 

Auf dem Weg zum Gleesberg begegnen mir wieder meine treuen Begleiter der letzten Tage, 

Straßensperrung und Umleitung. 

Die letzten Meter geht’s zu Fuß den Berg hoch, ich wollte das Schild Anlieger nicht 

überstrapazieren. 

Oben angekommen, denke ich dass es ein „Fehler“ war. Runter zu, mit dem Blick auf die 

Piste nicht mehr. 

Besonders in Richtung DD, aber auch in viele andere Richtungen liegt er tiefer als die 

anderen Berge. Dies merkt man wieder besonders auf 70cm. Ein passendes Fenster lässt 

sich öffnen, aber auch so ist genug Platz da. Da wäre sogar eine Aktivierung in der 

ungemütlichen Jahreszeit möglich, sofern man auf den Berg kommt und der Turm 

zugänglich ist. Das könnte evtl. auf 70cm hilfreich sein. 
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Keine der anwesenden Stationen hat Wünsche für weitere Aktivierungen. Die Idee noch mal 

beim Katzenstein vorbei zu fahren verwerfe ich auch. Matthias bestätigt meine Einschätzung, 

dass es Richtung Dresden schlecht geht, da werde ich nicht wirklich auffüllen können. 

 

Auf dem Gleesberg gibt es genug Platz und die Verpflegung ist auch gesichert. 

Es geht wieder heimwärts. 

18:50 KüZ [Küchenzeit, entspricht Ortszeit]. In der Ferne grüßt der Bleistift von Wilsdruff und 

ein bisschen Regenbogen. Aus dem Autoradio kommt schöne Musik von der Konserve. So 

kann ich ganz entspannt durch die Baustelle rollen. Im Gegensatz zu den OM’s, die am 

Donnerstagabend nach Hause gefahren sind habe ich keinerlei Stau. Wahrscheinlich kommt 

mir das nahende Sonntagsfahrverbot für LKW’s zugute. Nicht mehr lange. Ich lasse den 

Bleistift, der uns hoffentlich noch lange erhalten bleibt, hinter mir und bin zu Hause. 

Jetzt haben die geschundenen Knochen erst mal 4 Tage Zeit sich auszukurieren, bevor es 

zur nächsten Tour geht. 

Am Ende habe ich 24 Berge aktiviert und 71 BzB QSO’s, zzgl. 2 GMA BzB QSO’s stehen im 

Log. 

Ich möchte mich hier noch mal ganz besonders bei Georg, DL9NCI, bedanken, der mir am 

Freitag die Treue gehalten hat, eine sichere Gegenstation war und auch ein paar gute Tipps 

parat hatte. 

Des Weiteren bei Matthias, DD7NT, der am Sonnabend die ganze Zeit auf dem Eichberg als 

„Pilotstation“ fungiert hat. So war das erste QSO gesichert. Ich konnte immer grob die 

Richtung feststellen aus der die Signale wirklich kommen und Matthias hat auch so einiges 

vermittelt. 

Aber natürlich auch an alle anderen Berg- und Tal Stationen die mir zu QSO’s verholfen 

haben. 

73, Marc, DO2UDX 

Die Autoren dieses Beitrags zum ‚Sächsischen Bergkurier‘ haben ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gegeben. 

Der Bergkurier dient der Berichterstattung über den ‚Sächsischen Bergwettbewerb‘ und über andere Outdoor Aktivitäten des 

Amateurfunks. 


